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Auf ein Wort
Liebe Gemeinde und liebe Lesende! 

Woran glaubst du? – „Ich glaube an 
Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der 
Erde. Und an Jesus Christus…“ – 
Ganz so, wie es im Apostolischen 
Glaubensbekenntnis ausgedrückt 
ist, haben die Jugendlichen unserer 
Kirchengemeinde nicht geantwortet. 
Und doch haben wir uns in Vorberei-
tung auf die Konfirmationen intensiv 
damit beschäftigt, woran die Jugend-
lichen glauben. Ob sie nur an das 
glauben, was sie sehen und mit ihren 
eigenen Sinnen wahrnehmen? Oder 
auch an etwas glauben (können), 
was sie nicht sehen und von dem sie 
dennoch wissen, dass da was oder 
wer ist? – Dabei zeigte sich, dass für 
viele Jugendliche der Glaube wei-
terhin eine wichtige Orientierung im 
Leben und sogar eine Kraftquelle in 
schwierigen Zeiten und eine Hoff-
nung für die Zukunft ist.

Laut der letzten Untersuchung zur 
Kirchenmitgliedschaft der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland ist der 
Glaube für junge Menschen heute 
eher vielfältig und persönlich, aber 
eben auch säkular (also: weltlich), 
teilweise nicht-religiös geprägt. 
Dazu passen die vielfältigen und 
sehr persönlichen Aussagen unserer 

Jugendlichen. Manche sagten: „Ich 
glaube, dass ich mein Abitur gut 
schaffe“, was zeigt, dass der Glaube 
an die eigenen Fähigkeiten und an 
eine positive Zukunft eine Rolle 
spielt. Andere sagten: „Ich glaube 
an mich, meine Familie und meine 
Freunde“, „an ein tolles Leben“ und 

„an Gott und das Leben“, was zeigt, 
dass für viele der eigene Lebensbe-
zug und die Gemeinschaft, vor allem 
in der Familie und mit Freunden, 
im Glauben eine große Rolle spielt. 
Wieder andere betonten: „Ich glaube 
an den dreieinigen Gott, an die Auf-
erstehung“, „und daran, dass Gott 
immer für uns da ist“, „und dass 
wir mit Gottes Hilfe alles schaffen 
können.“ Das zeigt, wie tief der 
Glaube an Gott, Jesus Christus und 
den Heiligen Geist bei den jungen 
Menschen weiterhin verankert ist.

Ein Großteil der Jugendlichen ver-
traut darauf, dass Gott sie beschützt 
und ihnen nahe ist, wenn sie es brau-
chen: „Ich glaube an Gott, der uns 
beschützt, wenn wir in Not sind, und 
der Gutes tut.“ Sie fühlen sich getra-
gen von Gottes Nähe: „Ich glaube 
an Gott, dass er immer über uns 
ist, auf uns schaut und uns überall 
beschützt.“ Der Glaube an das Gute 
und an positive Wendungen aus 
schwierigen Situationen ist ebenfalls 
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stark vertreten: „Ich glaube, dass 
alle unsere Probleme eine Lösung 
haben, solange wir an uns selbst und 
an Gott glauben.“ Für einige ist auch 
noch immer die Hoffnung auf das 
Leben nach dem Tod wichtig: „Ich 
glaube an Gott und das Leben nach 
dem Tod.“ Sie sehen in ihrem Glau-
ben eine Quelle der Kraft, Liebe und 
Hoffnung, die sie durch alle Heraus-
forderungen begleitet und trägt.

Ein Jugendlicher sagte sogar: „Mein 
Glaube ist mir eigentlich fast am 
wichtigsten; er geht über Freund-
schaften hinaus, weil ich ohne ihn 
nicht wäre, wo ich jetzt bin. Er hilft 
mir, wenn ich in Schwierigkeiten 
bin, und bringt mich an meine Zie-
le.“ Das zeigt, wie persönlich und 
bedeutsam der Glaube für die jun-
gen Menschen noch immer ist. Sie 
glauben daran, dass „am Ende alles 
gut wird, wenn wir nur an uns und 
an Gott glauben“ und dass „jeder die 
Möglichkeit hat, seinen eigenen Weg 
zu gehen und seine Ziele zu errei-
chen“ und „dass man alles schaffen 
kann, wenn man sich dafür anstrengt 
und an Gott glaubt.“ 

Mit diesem Vertrauen gehen sie in 
die Zukunft. Und sie sind bereit, ihr 
Leben aktiv zu gestalten. Weil sie 
noch immer fest auf Gott vertrauen 
und wissen, dass sie mit Gott an 
ihrer Seite, durch Gottes Geist und 

durch Menschen, die sie begleiten, 
alles schaffen können. Ja, weil sie 
sogar, so wie der Psalmbeter es einst 
sagte, mit ihrem Gott über Mauern 
springen können (vgl. Psalm 18,30). 

Ist das nicht ein toller und reicher 
Glaube, mit dem unsere Jugend-
lichen auf ihre Konfirmationen 
zugehen! – Ich finde diesen vielfälti-
gen Glauben einfach großartig. – Es 
zeigt mir, dass trotz aller Verände-
rungen und Ungewissheiten in der 
Welt und in der Zeit, unser Leben 
weiterhin ein von Gott getragenes 
und gelebtes Leben ist und als 
solches auch von jungen Menschen 
wahrgenommen wird.

Der Glaube unserer Jugendlichen ist 
für mich eine lebendige Kraft, eine 
von Gott gewirkte Kraft, die nicht 
nur den Jugendlichen, sondern auch 
mir Hoffnung, Mut und Zuversicht 
für die Zukunft unserer Kirche und 
unserer Welt schenkt. Er lädt mich 
immer wieder neu dazu ein, über 
meinen eigenen Glauben nachzuden-
ken.

Und was ist mit Dir, liebe Gemeinde 
und liebe Lesende? Woran glaubt 
Ihr?

Herzliche Grüße,  
Ihr Interims-Pfarrer Sven Stoltmann
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Rückblick auf die Passionsandachten
Vom 5. März bis zum 9. April fanden 
wieder jeden Mittwoch um 19.00 
Uhr die Passionsandachten in unserer 
Kirche statt. Jede Andacht stand unter 
einem Teil der Passionsgeschichte 
aus dem Johannesevangelium sowie 
einem Einzelthema, das sich jeweils 
an dem Motto der diesjährigen Fas-
tenaktion der Evangelischen Kirche 
orientierte: „Luft holen! 7 Wochen 
ohne Panik.“ Begleitet wurden diese 
Andachten von Bildern aus einem 
Kreuzweg, der in der Katholischen 
Herz-Jesu-Kirche in Cuxhaven hängt.

In der ersten Andacht, die Jesu Verur-
teilung thematisiert, wurde einerseits 
dessen Schweigen und andererseits 
die Motivation der jüdischen Amts-
träger sowie des römischen Statthal-
ters beleuchtet. Der zweite Schwer-
punkt war der Atem, der schon in der 
Schöpfungsgeschichte eine bedeuten-
de Rolle spielt. 

Im Mittelpunkt der zweiten Andacht 
stand das Seufzen, mit dem Jesus 
wahrscheinlich das Kreuz auf sich 
genommen hat. Anstrengung und Er-
leichterung als häufigste Anlässe zum 
Seufzen wurden unter dem Aspekt 
des Ein- und Ausatmens als naturwis-
senschaftlichen Prozess beleuchtet.

In der dritten Andacht wurde die 
Frage gestellt, weshalb Simon von 
Cyrene, der als stellvertretender 

Träger des Kreuzes in die Passions-
geschichte einging, sich am Ort des 
Geschehens aufhielt: auf dem Heim-
weg von der Arbeit, als Schaulustiger 
oder eher zufällig? Zum zweiten 
Thema „Singen“ wurden als Anlässe 
Freude, Wut oder Abwehr der Angst 
genannt. Merkenswert blieb das Zitat 
der Theresa von Avila: „Bitte Gott 
nicht um eine leichtere Last, sondern 
um einen stärkeren Rücken.“

Die musikalisch dominierte vierte 
Andacht stellte Bloßstellung, Be-
raubung und Demütigung Jesu in 
den Fokus der Betrachtung, und die 
Musik unterstrich das schuldlose 
Leiden Jesu. Während in der vor-
letzten Andacht Jesu Tod am Kreuz 
sowie die Ruhe nach der Stillung des 
Sturms thematisiert wurden, war in 
der letzten Andacht, in der es um die 
Grablegung ging, schließlich von der 
wundersamen „Osterwunderluft“ die 
Rede, die das Ostergeschehen andeu-
tet und jeden, der mit wachen Sinnen 
unterwegs ist, verheißungsvolle 
Ahnungen wahrnehmen lässt. 

So boten die Andachten wieder 
Möglichkeiten zur Besinnung und 
zum Atemholen auf dem Weg in die 
Karwoche und zum Osterfest.

Gabriele Dräger 
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Verabschiedung von Pfarrer Christian Leppler
So voll wie am Sonntag, dem 16. 
Februar 2025, um 14.00 Uhr, war 
unsere Glienicker Kirche 
sonst nur an Heiligabend. 
Alle Sitzplätze einschließlich 
der Notsitze waren besetzt. 
Da sich auch der Gemein-
dechor vollzählig auf der 
Empore versammelt hatte, 
mussten sich einige mit 
Stehplätzen für ca. 90 Minu-
ten begnügen, und für Super-
intendentin, Pfarrer und GKR war 
es beim Einzug in die Kirche zum 
Beginn des Gottesdienstes nicht 
ganz einfach, sich durch die vollen 
Reihen zu schlängeln. Ein großes 
Ereignis warf seine Schatten voraus.

Die vom Chor unter Leitung von 
Alexander Ergang in anrührender 
Weise dargebotene Motette „Nun 
lasst uns Gott dem Herren“ 
von J.S. Bach eröffnete den 
letzten Gottesdienst, den 
Pfarrer Leppler als Gemein-
depfarrer hielt, bevor er 
einen Tag später seine neue 
Aufgaben als Landespfarrer 
für Notfallseelsorge über-
nahm.

Mit Esprit und in der für ihn 
so typischen Prägnanz und Klarheit 
hielt Christian Leppler seine Predigt, 

in der er einen weiten Bogen über 
seine 17jährige Tätigkeit in Glieni-

cke spannte, angereichert mit 
beispielhaften Erlebnissen, 
Anekdoten und Pointen, die 
die Zuhörer zum Schmun-
zeln, aber auch zum Nach-
denken brachten.

Im Anschluss ergriff unsere 
GKR-Vorsitzende, Susanna 
Schneider, das Wort mit einer 
geheimnisvollen Kiste in der 

Hand, auf der die ausgeschnittenen 
Jahreszahlen „2008“ und „2025“ zu 
erkennen waren. Angeregt durch 
eine kürzliche Predigt von Pfarrer 
Leppler über die Bundeslade aus 
dem Alten Testament waren die 
GKR-Mitglieder übereingekommen, 
unserem scheidenden Pfarrer eini-
ge Dinge als Erinnerungsstücke an 

Glienicke bzw. zum Nutzen 
auf seinem weiteren Le-
bensweg zu schenken und 
in der Kiste zu platzieren. 
Darunter befanden sich der 
Glienicker Leuchter, eine 
Osterkerze, ein Schlüssel-
band, ein Bildband über die 
Weihnachtsbäume in unserer 
Kirche und Arbeitshandschu-

he. Ergänzt wurden die Gaben von 
den Mitarbeitern um die bei den 
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Kindern so beliebte und von Christi-
an Leppler oft zum Leben erweckte 
Handpuppe „Tommy“ (in Kleinfor-
mat), eine Gartenharke, eine Orgel-

pfeife, einen Locher. 
Von der Frauenrunde 
wurde eine Fotokol-
lage beigesteuert und 
von den Teamern 
ein Schaukasten mit 
Erinnerungen an 
Konfirmandenfrei-
zeiten.

Danach würdigte Superintendentin 
Almut Bellmann das vielfältige Wir-
ken von Pfarrer Leppler und nahm 
dann seine formelle Entpflichtung 
aus dem pfarramtlichen Dienst in 
Glienicke vor.

Sodann wurde der Gemeinde noch 
kurz Pfarrer Sven Stoltmann aus 
Birkenwerder vorgestellt, der als 
Vakanzverwalter die pfarrdienstli-
chen Aufgaben von Christian Lepp-
ler in Glienicke bis zur Regelung 
seiner Nachfolge wahr-
nimmt. Den Schluss des 
Gottesdienstes leitete der 
Chor mit dem Choralsatz: 

„Verleih uns Frieden gnädig-
lich“ von F. Mendelssohn-
Bartholdy ein. 

Die Gemeinde wurde nun zu 
einem Empfang in den Ge-

meindesaal gebeten, 
bei dem mit Kaffee, 
Kuchen, Finger-
food, Süßspeise und 
kalten Getränken für 
das leibliche Wohl 
gesorgt war. Hier 
erfolgten Grußworte 
von Bürgermeister 
Dr. Oberlack, dem 
Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung Dr. Strempel 
und dem Vorsitzenden des Gewer-
bevereins, Herrn Klimmek, in denen 
das Wirken als Brückenbauer und 
der vielfache Einsatz von Christian 
Leppler für Glienicke/Nordbahn 
auch als Angehöriger der Freiwilli-
gen Feuerwehr gewürdigt wurden. 
Krönender Abschluss war dann 
die Überreichung eines vom Ge-
werbeverein in Auftrag gegebenen 
Bildes an Christian Leppler, das 
Glienicke/Nordbahn als Imaginati-
on mit seinen wichtigsten örtlichen 
Merkmalen zeigte: In der Mitte die 

Glienicker Kirche mit einem 
Pfarrer, der die umstehen-
den Menschen des Ortes zur 
geöffneten Kirchentür hin 
einlädt …

Christian Leppler hinterlässt 
ziemlich große Schuhe für 
seine Nachfolge.

Michael Klein
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Wir, der Frauenkreis der Gemeinde,
haben zusammen beim Osterfrühstück den 
Frühling begrüßt. Jede von uns hat etwas zum 
Verzehren mitgebracht. Dieses Frühstück ist 
schon eine Tradition bei uns. 

Im Mai hatten wir den Bürgermeister, Herrn 
Dr. Oberlack, zu Besuch. Er hat unsere Fragen 
so weit wie möglich beantwortet.

Auch Tanzen ist bei uns möglich! Wir begrüß-
ten zum wiederholten Male Frau Kettmann, 
die mit uns Sitztänze unternahm, was zum 

großen Vergnügen 
aller Damen geschah. 
Außerdem gab es bei 
jedem unserer Treffen zum Kaffee auch - natürlich 
selbstgebackenen – Kuchen.

Für die Zeit von Juni bis August haben wir wieder 
viele unterschiedliche Themen vorgesehen. Dazu 
gehören ein Ausflug zum Fernsehturm, Basteln 

mit den Kindern unter der Leitung 
unserer Diakonin Angela Haustein, 
theologische Themen und nicht zu 
übersehen, unser „Edeltrödel“ am 
5. August in der Zeit von 14.00 bis 
16.00 Uhr. Schauen Sie vorbei, es 
findet bestimmt jeder etwas für sich!

Vielleicht haben ja auch Sie Lust und 
Mut, einmal dienstags an einem un-
serer Zusammenkünfte teilzunehmen. 
Wir würden uns darüber sehr freuen.

Eine schöne Sommerzeit wünscht
Helga Wisniewski
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20. Vier-Kirchen-Fahrradtour 
am Sonntag, den 29. Juni 2025

Liebe Radfahrer und Radfahrerinnen in unserer Gemeinde!

Auch in diesem Jahr möchten wir Ihnen unsere Umgebung mit dem Fahr-
rad zeigen. Wir werden auf Rad-, Feld- und Waldwegen fahren und uns an 
der wunderbaren Schöpfung erfreuen und Kirchen besichtigen.

Unsere 20. Vier-Kirchen-Fahrradtour findet am 29. Juni 2025 statt. 
Wie gewohnt, fahren wir nach dem gemeinsamen Gottesdienst um 
11.30 Uhr von unserer Kirche, Glienicke, Gartenstraße 19 ab. In die-
sem Jahr wollen wir die Christophorus Kirchengemeinden an der  Mönch-
mühle besuchen. Lassen Sie sich überraschen. 

Wir werden uns bei einem üppigen Picknick stärken. Wenn jeder eine 
Kleinigkeit mitbringt, werden wir ein buntes Buffet haben. Für Getränke 
sorgen wir.  Insgesamt werden wir ungefähr 40 km radeln. Gegen 17.30 
Uhr werden wir wieder in Glienicke zurück sein.

Wir hoffen, wir haben Ihr Interesse geweckt und Sie haben Lust mit uns 
gemeinsam durch die sommerliche Natur zu radeln.

Bitte an witterungsbedingte Kleidung denken.
Birgit Reukauf
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Konfis aufgepasst – bald ist neue KonfiZeit!
Alle Jugendlichen der Jahrgänge 2012/2013 können ab September 2025 
zum Konfirmandenunterricht in die evangelische Kirchengemeinde kom-
men. Der Unterricht ist immer Dienstag bzw. Donnerstag und dauert insge-
samt ca. 1 Jahr. Zu Pfingsten 2026 findet die Konfirmation statt. 

Die KonfiZeit verbringt man in Gemeinschaft mit Gleichaltrigen. Ein Jahr 
lang. Man trifft sich planbar 1x in der Woche, fährt zusammen auf Konfer-
fahrt, spricht über „Gott und den eigenen Platz in der Welt“...

Was ist zu tun? Kommt einfach im neuen Schuljahr zum Kennenlernen in 
den Gemeinderaum. Termine können im Gemeindebüro erfragt werden 
(buero@ekg-glienicke.de)

Gern könnt ihr euch vorher im Gemeindebüro anmelden. Unter der Tele-
fonnummer 033056/80364 oder per Mail über buero@ekg-glienicke.de. 
Es gibt ein Formular zur Anmeldung, das auf der Homepage runtergela-
den werden kann. Das braucht man dann für die verbindliche Anmeldung. 
Muss man getauft sein? Zunächst nicht, man darf erstmal schauen. Wir 
freuen uns auf euch!

KONFIRMANDEN 2025
Lasse Batz · Alexander Baumann · Noah Bork · Charlize Dzialas 

Julia Engel · Paulina Engel · Max Friedrich · Alice Haustein  
Sven Helwig · Niklas Herting · Markus Ingenhoff · Vincent Jochen 

Arthur Kempf · Julian Kremer · Benjamin Koelbl · Lukas Koos  
Jakob Kunde · Arthur Krocker · Gene-Noél Loeper · Leon Meinhardt  

Liliana Sgorzelski · Marielle Steimer · Maurick van der Most · Mia Vogt  
Mia Weber · Justina Wiebe · Florin Wißmann · Jette Wolff
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Konfi-Fahrt 2025 
Also, unsere Konfi-Fahrt in den Harz war einfach nur 
krass. 

Vom 22. bis 26. April waren wir mit der Gruppe 
unterwegs, und was sollen wir sagen? Es war vollge-
packt mit Spaß, Action und richtig schönen Momen-
ten unter dem Thema „Prüft alles und behaltet das 
Gute.“

Das absolute Highlight? Das war definitiv unsere 
Wanderung auf den Brocken! Es war kalt, anstren-
gend, und wir dachten zwischendurch so: „Warum 
tun wir uns das eigentlich an?!“ Aber oben ange-
kommen, war’s einfach nur krass, Aussicht on Point, 
mega Gefühl, alle zusammen, hat sich sowas von 
gelohnt!

Und als ob das noch nicht 
reicht, waren wir auch noch 
unter Tage im Bergwerk! Mit 
Helm auf dem Kopf und ein bisschen Gänsehaut-
Feeling haben wir uns da durch die Gänge gequetscht 
und ’ne Menge gelernt. Schon verrückt, was da 
früher so abgegangen ist.

Natürlich gab’s zwischendurch auch viel zu lachen, 
coole Andachten, Zeit zum Quatschen, neue Freund-
schaften und einfach dieses Gefühl: 

Wir sind ein Team.
von Mia und Julia

Und auf der Rückfahrt haben mehrere Konfis gesagt, 
die Fahrt war viel zu kurz und sie möchten am liebs-
ten zwei Wochen mit uns wegfahren. Was will man 
mehr an gutem Feedback. Also alles richtig gemacht. 
🤩🤗   Zitat Stoltmann
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Neues aus dem GKR
Gerade ist eine Zeit des Umbruchs 
in unserer Gemeinde. Da gibt es 
viel zu berichten! Nach der Verab-
schiedung von Pfarrer Leppler als 
Gemeindepfarrer hat sich unser 
Vakanzverwalter Pfarrer Stoltmann 
voll ins Gemeindeleben in Glie-
nicke „gestürzt“ (obwohl er noch 
mit 50% in seiner eigentlichen 
Gemeinde in Birkenwerder Pfarrer 
ist und das Referat für Migration, 
Integration und Kirchenasyl im Kir-
chenkreis leitet). Amtshandlungen, 
Konfirmandenunterricht, Konfir-
mandenfahrt, Frauenkreis, Gottes-
dienste, Bibelkreis, Gottesdienste 
im Haus Angerhof... Er ist präsent 
und gestaltet das Gemeindeleben 
mit. Wir sind sehr dankbar, dass er 
sich bereit erklärt hat, uns in dieser 
Übergangszeit zu begleiten. Es steht 
aber auch schon fest, dass er im 

Herbst eine Stelle in Wilhelmsruh/
Rosenthal antreten wird. Dazu wün-
schen wir ihm Gottes guten Segen 
– und auf gute Nachbarschaft!

Wie geht es in der Gemeinde nun 
weiter? Es haben sich vier Pfarr-
personen auf die ausgeschriebene 
Stelle beworben. Der GKR hat 
gemeinsam mit der Superintenden-
tin einen Wahlvorschlag erstellt. Ein 
Vorstellungsgottesdienst und ein re-
ligionspädagogisches Angebot (z.B. 
eine Konfirmandenstunde) standen 
an. Im Anschluss gibt es jeweils ein 
Auswertungsgespräch mit der Su-
perintendentin, jemanden vom GKR 
und nach dem Gottesdienst auch mit 
der Gemeinde. Die Wahl der neuen 
Pfarrperson wird im Juni im GKR 
sein. Im Anschluss wird das Ergeb-
nis der Gemeinde mitgeteilt. Eine 
Einführung der neuen Pfarrperson 

wird voraussichtlich 
im Herbst stattfinden.

Wir sind dankbar, dass 
die Gemeinde in die-
ser Umbruchzeit nicht 
alleine gelassen wurde 
und mit Pfarrer Stolt-
mann den Übergang 
gemeinsam gestalten 
durfte.

Susanna Schneider
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Gottesdienste
Vakanzvertretung ist 
Pfarrer Sven Stoltmann, 
Tel: 0151/ 56 97 55 33, 
s.stoltmann@kirche-berlin-nordost.de

Juni
1.6.2025, 10.00 Uhr
Exaudi
Abendmahl
Pfarrerin Friese

6.6.2025, 19.00 Uhr
Konfirmandenabendmahl
Pfarrer Leppler
Pfarrer Stoltmann

7.6.2025, 12.00 Uhr
Pfingstsamstag
Konfirmation
Pfarrer Leppler

8.6.2025, 12.00 Uhr/14.00 Uhr
Pfingstsonntag
Konfirmation
Pfarrer Leppler

9.6.2025, 10.30 Uhr
Pfingstmontag
Pfarrer Leppler
Gottesdienst im Haus Angerhof

15.6.2025, 10.00 Uhr
Trinitatis
Frau Giese (Prädikantin)

22.6.2025, 10.00 Uhr
1.Sonntag nach Trinitatis
Pfarrer Stoltmann

29.6.2025, 10.00 Uhr
2.Sonntag nach Trinitatis
Frau Giese (Prädikantin)
Anschließend 

4-Kirchen-Rundfahrt

Juli
6.7.2025, 10.00 Uhr
3.Sonntag nach Trinitatis
Abendmahl 
Pfarrer Jacobi

13.7.2025, 10.00 Uhr
4.Sonntag nach Trinitatis
Pfarrer Stoltmann

20.7.2025, 12.00 Uhr
5.Sonntag nach Trinitatis
Sommergottesdienst mit Tauf

erinnerung
Pfarrerin Friese

27.7.2025, 10.00 Uhr
6.Sonntag nach Trinitatis
Herr Watzek (Prädikant)

August
3.8.2025, 10.00 Uhr
7.Sonntag nach Trinitatis
Abendmahl
Pfarrer Jacobi 



14 Gottesdienste & Veranstaltungen

10.8.2025, 10.00 Uhr
8.Sonntag nach Trinitatis
Pfarrerin Eger

17.8.2025, 10.00 Uhr
9.Sonntag nach Trinitatis
Pfarrer Möckel

24.8.2025, 10.00 Uhr
10.Sonntag nach Trinitatis
Pfarrer Stoltmann

31.8.2025, 10.00 Uhr
11. Sonntag nach Trinitatis
Rogate
Pfarrer Stoltmann

den Apfelhof Wähnert. Lassen 
Sie sich überraschen!

Kinderbibelwoche
28.7.2025 bis 1.8.2025
Bitte bei Frau Haustein anmel-
den

Konzert auf dem 
ev. Friedhof
mit dem Posaunenchor Bergfel-
de/Schönfließ
Samstag, 2.8.2025, 15.30 Uhr

Frühstück/Begegnung 
in der Gartenstraße

Samstag, 14.6.2025, 9.30 Uhrff
Samstag, 19.7.2025, ff
14.30 Uhr
Samstag, 16.8.2025, ff
14.30 Uhr

Frauenkreis	
Dienstag,  3.6.2025, 14.00 ff
Uhr – Theologie und Kunst 
mit Ulrike Neubauer
Dienstag, 17.6.2025, – Aus-ff
flug zum Fernsehturm
Dienstag, 1.7.2025, ff
14.00 Uhr – Basteln mit 
Christenlehre
Dienstag, 15.7.2025, ff
14.00 Uhr – Wer weiß denn 
sowas? mit Pfarrer Stoltmann 

Während der Predigt wird im Gottesdienst für die Kinder ein 
Kindergottesdienst angeboten (außer in den Ferien)

4-Kirchen-Rundfahrt 
mit dem Fahrrad
Sonntag, 29.6.2025, 11.30 Uhr 
ab Kirche

Fete de la Musique
Samstag, 21.6.2025, 17.00 Uhr 
an verschiedenen Stellen im Ort, 
auch auf dem Gemeindegrund-
stück

Ehrenamtlichen Dank
Samstag, 12.7.2025, 14.00 Uhr 
Es geht mit dem historischen 
Bus nach Friedrichsthal und auf 
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Dienstag, 5.8.2025, ff
14.00 Uhr – Edeltrödel
Dienstag, 19.8.2025, ff
14.00 Uhr – Es geht um 
Redewendungen mit Pfarrer 
Stoltmann

Bibelkreis
Mittwoch, 25.6.2025, ff
10.00 Uhr
Mittwoch, 30.7.2025, ff
10.00 Uhr
Mittwoch, 27.8.2025, ff
10.00 Uhr

GartenCafe 
Immer am ersten Sonntag im 
Monat (zeitgleich mit Trödel-
markt)

Sonntag, 1.6.2025ff
Sonntag, 6.7.2025ff
Sonntag, 3.8.2025ff

Offene Kirche
In den Monaten Mai 
bis September wird 
unsere Kirche wieder 
am Sonntag von 14.00 
Uhr bis 17.00 Uhr 
geöffnet sein.
In dieser Zeit hält sich 
immer jemand in der 
Kirche auf, der die 
Besucher freundlich 
begrüßt und Hinweise 

auf den „Kleinen Kircheführer“ 
(Geschichte der Kirche zum 
Mitnehmen) und Kerzen zum 
Anzünden gibt. Wenn Sie Zeit 
und Lust haben diese Aufgabe 
auch mal an einem Sonntag-
nachmittag zu übernehmen, 
melden Sie sich gern im Ge-
meindebüro. 

Ankündigung
Open Air Konzert 
Freitag, 12.9.2025, 19.00 Uhr
Samstag und Sonntag, 
13.+14.9.2025 Herbstfest auf 
dem Gemeindegrundstück
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„Kia orana“ so begrüßen sich die 
Menschen auf den Cook Inseln, und 
so haben wir uns begrüßt, als wir 
am 8.3. den Weltgebetstag für Kin-
der gefeiert haben.

Unter dem Motto „Wun-
derbar geschaffen“ ha-
ben die Kinder gespielt, 
gebastelt, gesungen, 
gekocht und gegessen. 
Besonderen Spaß hatten 
sie beim Zubereiten und 
Trinken der Cocktails.  
Wir haben in der Kir-
che einen Gottesdienst 
gefeiert und konnten die 

gelungene Deko vom Vortag dazu 
nutzen. 

Am Ende be-
kam jedes Kind 
einen Schoko-
riegel mit der 
Aufschrift „Du 
bist wunderbar“ 
mit nach Hause. 
Herzlichen 
Dank an Betti-
na Liesenberg 
für alle Hilfe an 
diesem Tag.

Eine große Freude für uns alle war 
die Taufe von Matheo am 16. Feb-
ruar.

In den Wochen der Passionszeit gab 
es viele Geschichten von Jesus und 
seinen Jüngern, deren einzelne Na-
men die Kinder inzwischen genau 

kennen.

Am Samstag vor Palm-
sonntag haben wir 
uns zum Osterbasteln 
getroffen; eifrig wur-
den Eier bemalt, Hasen, 
Hühner, Tulpen und 
kleine Ostertütchen 
gebastelt, die die Kinder 
stolz nach Hause mitge-
nommen haben. Vielen 

Neues von der Christenlehre
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Dank auch hier an die 
Helferinnen Suse und 
Natascha und Frau 
Kegel.

Zu Ostern waren die 
Kinder zu Kindergot-
tesdiensten am Kar-
freitag und Ostersonn-
tag eingeladen. Sie 
haben vom Tod und 
der Auferstehung Jesu 
gehört. Am Sonntag gab 
es dann außerdem noch 
Osterkörbchen, die zu 
suchen waren.

In den nächsten Wochen 
werden die Kinder Ge-
schichten aus dem Alten 

Testament hören und na-
türlich Himmelfahrt und 
Pfingsten feiern.

Das Kirchweihfest ist 
einer der nächsten Hö-
hepunkte, und die Eltern 
sind um Hilfe angefragt.

Zum Schuljahresende 
feiern wir wieder den 
Sommergottesdienst 
mit Tauferinnerung 
am 20.7. um 12.00 
Uhr.

Und die Kinder freuen 
sich auf die Kinderbi-
belwoche vom 28.7.-

1.8. In diesem 
Jahr werden mich 
drei junge Mäd-
chen unterstützen, 
die in diesem Jahr 
konfirmiert wer-
den und auch bei 
mir in der Chris-
tenlehre waren.

Haben Sie Fragen 
oder Anregungen, 

dann sprechen Sie mich gerne an 
oder schreiben eine E-Mail.

Angela Haustein
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Kinder- & JUGENDchor
„Die Jugend von heute liebt den Luxus, hat schlechte Manieren und ver-
achtet die Autorität. Sie widersprechen ihren Eltern, legen die Beine über-
einander und tyrannisieren ihre Lehrer.“

Hier noch einmal alle Chöre im Überblick:

Bei Interesse oder Fragen kontaktieren Sie mich gerne: 
Alexander Ergang (Kirchenmusiker) – alex.ergang@freenet.de, 0177-547 1039

Spatzenchor	 ab etwa 4 Jahren (bisweilen auch schon früher); probt 
montags um 16.00 Uhr im Gemeinderaum

Kinder- und Jugendchor	 ab 3. Klasse; probt mittwochs um 16.15 Uhr im Ge-
meinderaum

Kirchenchor	 probt montags um 19.30 Uhr im Gemeinderaum

Früher war also alles besser? Weit gefehlt, 
denn dieses Zitat stammt vom griechischen 
Philosophen Sokrates und ist somit über 
2400 Jahre alt. Entweder war also nur 
gefühlt früher alles besser oder die Jugend 
war und ist bei weitem nicht so schlecht, 
wie man leichtfertig so dahinsagt. Ich für 
meinen Teil kann dem nur vehement wi-
dersprechen, denn in meinen Kinderchören 
begegne ich so vielen tollen Menschen, die 
mit so viel Energie, Wissensdurst und Witz 
gemeinsam Musik machen – einfach toll!

In unserer Gemeinde gibt es den Spatzen-
chor, den Kinderchor und den Kirchenchor 
der Erwachsenen. Erfreulicherweise haben 
sich alle Chöre in den letzten Jahren (auch 
Corona zum Trotz) sehr gut entwickelt, 
sind gewachsen. Derzeit singen 38 Kinder 
und Jugendliche in den Chören. Jugend-
liche? Ja genau – es gibt mittlerweile so 
manche schon etwas ältere, die immer noch 
das gemeinsame Miteinander schätzen.

Deshalb habe ich beschlossen, die Ausrich-
tung der Chöre etwas zu modifizieren:

Der Wechsel vom Spatzen- in den Kin-
derchor erfolgt nun ab der 3. Klasse, was in 
den letzten Jahren sowieso meist der Fall 
war. Das ermöglicht es mir, den Anspruch 
bei den Größeren etwas anzuheben, das 
Augenmerk mehr auf die Älteren zu legen. 
Daher heißt dieser Chor ab jetzt auch 

„Kinder- & Jugendchor“!

Hier singen wir in den Krippenspielen an 
Heiligabend, beim Sommergottesdienst mit 
Tauferinnerung, bei Gemeindefesten, beim 
Martinsfest und noch viel mehr… Das 
Highlight des Jahres ist unsere Chornacht, 
die mit einem gemeinsamen Abend beginnt 
(Abendbrot, Feuerschale, Stockbrot, Lieder 
und mehr). Wir übernachten im Gemeinde-
raum und es endet nach dem gemeinsamen 
Frühstück.
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Gemeindegruppen, Gremien & MitarbeiterInnen

AG Öffentlichkeit
Redaktion des Gemeindeboten
Kontakt über 
Susanna Schneider
susanna.schneider@ekg-glienicke.de
G. Dräger, S. Schneider

Angebote für Kinder
Christenlehre
Angela Haustein
a.haustein@kirche-berlin-nordost.de
Tel: 01520-299 14 29

Frauenkreis (Seniorinnen)
Kontakt über das Gemeindebüro
Tel: 033056-80 364

Ökumenischer Gesprächskreis
Kontakt über das Gemeindebüro

Konfirmandenunterricht
Vakanz-Pfarrer Sven Stoltmann
pfarramt@ekg-glienicke.de
oder pfarrer@kirche-birkenwerder.de
Tel: 0151- 56 97 55 33

Aktuelle Termine entnehmen Sie bitte der Homepage 
(www.ekg-glienicke.de) und den Schaukästen

Gemeindekirchenrat (GKR)
Frau Susanna Schneider (Vors.) 
0174-43 76 440
Frau Gabriele Dräger 
033056-42 771
Frau Christine Ergang 
033056-995 139
Frau Manuela Lenke 
033056-92 400
Frau Birgit Reukauf 
033056-80 642
Frau Bente Schröfel 
033056-432 870
Herr Frank Woschczytzky 
033056-431 342
Frau Annekathrin Zielinski 
033056-75 249

Kirchenmusik
Kirchenmusiker: Alexander Ergang
alexander.ergang@ekg-glienicke.de
Tel: 033056-995 139

Chöre: 
Kirchenchor	 Mo 19.30
Spatzenchor (ab 4 Jahre)	 Mo 16.00
Kinderchor (ab 7 Jahre)	 Mi 16.15

Orgeldienste: 
Frau Dorothee Ziegler, 
Herr Peter Siegele

Gemeindebeirat 
Kontakt über Alexander Ergang 
(Vorsitzender)
alexander.ergang@ekg-glienicke.de
Tel: 033056-995 139
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Sollten Sie eine Veröffentlichung Ihrer persönlichen Daten nicht 
wünschen, wenden Sie sich bitte an unser Gemeindebüro.
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Wahlen zum Gemeindekirchenrat 2025
Am 30. November 2025 finden in 
vielen Kirchengemeinden unserer 
Landeskirche wieder die Wahlen zu 
den Gemeindekirchenräten statt. 

Was ist der Gemeindekirchenrat?

Der Gemeindekirchenrat ist das 
demokratisch gewählte Leitungs-
gremium der Kirchengemeinde. Er 
sorgt dafür, dass die Kirchenge-
meinde ihre Aufgaben wahrnimmt.

Was sind die Aufgaben des Ge-
meindekirchenrates im Einzelnen?

Zu den Aufgaben gehören
die Verantwortung für die ff
schriftgemäße Verkündigung des 
Evangeliums in Gottesdiensten 
und Andachten gemeinsam mit 
der Pfarrperson 
die Förderung der Gemeinde-ff
gruppen sowie das Zusammen-
kommen der Gemeinde
im Wechsel mit den anderen ff
Mitgliedern des GKR sonntäg-
licher Kirchdienst mit Vor– und 
Nachbereitung des Gottesdienst-
raumes
Aktive Beteiligung an Veranstal-ff
tungen
die Sorge für ein förderliches ff
Miteinander der haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitenden 

die Bewahrung der kirchlichen ff
Gebäude 
die Finanzplanung und Vermö-ff
gensverwaltung

Wie setzt sich der Gemeindekir-
chenrat zusammen?

In unserer Kirchengemeinde be-
steht der Gemeindekirchenrat aus 8 
Personen. Die Pfarrperson ist kraft 
seines/ihres Amtes Mitglied im 
Gemeindekirchenrat. 

Der Gemeindekirchenrat arbeitet 
ehrenamtlich. Ab 16 Jahren kann 
sich ein Gemeindemitglied zur 
Wahl aufstellen lassen. 

Jeder Gemeindekirchenrat wählt 
aus seiner Mitte jemanden für den 
Vorsitz sowie eine Stellvertretung. 
Die Ersatzältesten sind die Stellver-
treter. Daneben gehört dem Gemein-
dekirchenrat die/der Vorsitzende des 
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Gemeindebeirates mit beratender 
Stimme an.  

Wie oft tagt der Gemeindekirchen-
rat?

Der Gemeindekirchenrat tagt in der 
Regel einmal im Monat. Zudem 
gibt es gemeinsame Sitzungen mit 
dem Gemeindebeirat. Wer Mitglied 
im Gemeindekirchenrat ist, arbeitet 
– je nach eigenen Fähigkeiten und 
Interessen – auch bei praktischen 
Einsätzen in der Gemeinde mit. 

Wer wählt den Gemeindekirchen-
rat?

Alle Gemeindemitglieder einer 
Kirchengemeinde sind zur Wahl 
ihrer Ältesten aufgerufen. Es dürfen 
Jugendliche ab 14 Jahren wählen. In 
diesem Jahr kann erstmals online 
gewählt werden.

Was sind die Voraussetzungen zur 
Mitarbeit im Gemeindekirchenrat?

Mitgliedschaft in der Kirchenge-ff
meinde
Interesse am Wohlergehen der ff
eigenen Kirchengemeinde
Teamfähigkeit: mit anderen ff
arbeiten, diskutieren und nach 
Lösungen suchen
Neugier auf das Kennenlernen ff
kirchlicher und demokratischer 
Strukturen

Sachverstand: eigene Fähigkei-ff
ten und Kompetenzen einbringen
Der Wille auch alltägliche prak-ff
tische Aufgaben (punktuell) zu 
übernehmen
Lust auf Verantwortungff

Wenn Sie Interesse am Mitgestal-
ten unserer Kirchengemeinde ha-
ben, dann melden Sie sich einfach 
im Büro unserer Kirchengemein-
de. Gerne klären wir auch Fragen 
dazu mit Ihnen persönlich.
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Lesenswert, 
empfehlenswert
Wladimir Kaminer, Frühstück am 
Rande der Apokalypse. 
München (Goldmann) 2025

„Was haben Familienalltag und 
Weltuntergang, globale Krisen und 
Mutters Kreuzworträtsel, Putin und 
Pilzsaison gemeinsam? Sie existie-
ren gleichzeitig und schaffen damit 
eine Normalität, die vielen nicht 
ganz normal erscheint.“ So heißt 
es auf dem rückwärtigen Cover der 
Taschenbuchausgabe dieses jüngst 
veröffentlichten Buches. Der 1967 
in Moskau geborene und seit 1990 
in Berlin lebende Wladimir Kami-
ner bezeichnet sich selbst privat als 
Russe und beruflich als deutscher 
Schriftsteller. Zahlreiche Bestseller 
machten ihn zu einem der beliebtes-
ten und damit auch erfolgreichsten 
Autoren Deutschlands.

In fünfzehn Kapiteln von 100 (bis 
86) Sekunden vor dem Weltunter-
gang werden Alltagsthemen aus 
dem privaten, gesellschaftlichen 
und politischen Bereich thematisiert. 
Das geschieht in der für Kaminer 
typischen teils lakonischen, teils 
naiv wirkenden Selbstverständlich-
keit. So beleuchtet er unterschied-
liche Blickwinkel auf den Krieg in 
der Ukraine je nach Generations-

zugehörigkeit: Die sonst leichtsin-
nigen Zwanzigjährigen wirkten auf 
einmal so ernst und besorgt, als 
wären sie über Nacht erwachsen 
geworden, und die Fünfzigjähri-
gen fühlten sich reif für die Rente. 
Die Generation siebzig plus, die 
gottgesegneten Jahrgänge 1947-
1952, diese Mensch gewordenen 
Friedenstauben und gut behüteten 
Kinder des Kalten Krieges, hatten 
Mitleid mit ihnen. Sie selbst hatten 
in der großen Geschichtslotterie das 
Glückslos gezogen, sich zwischen 
den Weltkriegen durchschmuggeln 
können, den Zweiten durch die Gna-
de der späten Geburt verpasst, vor 
dem Dritten hatten sie ein stattli-
ches Alter erreicht und dazwischen 
jede Menge Spaß gehabt. Vom Mar-
shallplan bis zum langen Marsch 
durch die Institutionen haben sie 
nebenher tapfer und bis zur völligen 
Erschöpfung auf den Barrikaden 
der sexuellen Revolution gekämpft, 
sich in Clubs und Discos abgehär-
tet, hatten Rock’n’Roll und Wie-
dervereinigung, Kreuzfahrten und 
Tangokurse, Gedächtnistraining und 
Yoga für Rentner mitgemacht. In der 
gesamten Geschichte der Mensch-
heit musste man eine so dauerhaf-
te Friedenspause lange suchen. 
(S. 18f.) Welcher Zeitgenosse ent-
sprechenden Alters aus entsprechen-
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den Gefilden erkennt sich da nicht 
auch in der satirisch überzeichneten 
Darstellung schmunzelnd wieder? 
Der Grund, weshalb sich die Mut-
ter des Autors resigniert zu den 
Kreuzworträtseln zurückzieht und 
das Fernsehgerät ausgeschaltet lässt, 
sind die schlechten Nachrichten, 
derer sie überdrüssig ist, nachdem 
ihr Sohn berichten musste: Den 
ganzen Sommer diskutierten wir 
beim Aperol Spritz mit kompostier-
baren nachhaltigen Biostrohhalmen, 
die sich im Glas nach drei Minuten 
auflösten, woran wir letzten Endes 
zugrunde gehen würden: am ökolo-
gischen Kollaps, an falscher Er-
nährung, an der schlechten Regie-
rung, am Personalmangel, an den 
Coronafolgen oder an dem Krieg, 
der sich in den Köpfen und auf dem 
Planeten ausbreitete. (S. 95). Es 
ist gerade das Nebeneinander von 
realen und weitreichenden Prob-
lemen, die globale Auswirkungen 
haben, und marginalen Sorgen zum 
Beispiel um das eigene Erschei-
nungsbild: Nur wenige waren noch 
mit ihrem Körper zufrieden. Die 
meisten fanden sich zu breit, zu dick, 
mochten ihre Hautfarbe nicht oder 
wollten sich komplizierte Muster auf 
den Körper tätowieren, also sich 
verändern, verbessern, anders sein. 
(S. 76) Die Fülle der Themen aus 

der Familie und dem persönlichen 
Umfeld sowie nationale und inter-
nationale Ereignisse werden mit 
unterschiedlichen Wahrnehmungen 
beleuchtet. So bietet der Text einen 
gelungenen Blick auf die Gegen-
wart mit einem mehr lachenden als 
weinenden Auge.  

In einer Zeit, in der mächtige Män-
ner entweder mit imperialistischen 
Ansprüchen und anachronistischen 
Träumen von einem Großreich oder 
mit täglich wechselnden irrlichtern-
den Äußerungen und Handlungen 
das Interesse der internationalen 
Öffentlichkeit auf sich ziehen, ist 
ein Buch, das die Dinge humorvoll 
und mit einer Portion Optimismus 
behandelt, durchaus lesenswert und 
empfehlenswert.

Gabriele Dräger 
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Kurzer Sommer, glühender, bleib! Dein Anhauch 
zwar verdrießt das ängstliche Gras. Das Korn doch 

liebt dich, der sich rötende Wein. Die Grille 
singt dir ein Loblied.

Und die Lerche, wenn sie ins Blaue klettert, 
tut es trillernd, dir zu gefallen, und des 

wilden Klatschmohns purpurne Blüte ist ein 
feuriger Juhschrei!

In den kühlen, glänzenden Nächten richtet 
sich das grüne Gras wieder auf. Die Schnecke 

wandert durch das taunasse Land und sieht nicht 
oben die Sterne:

Ihren Fühlern sind sie entrückt! Sie fürchtet 
jetzt schon wie die Kröte im schwarzen Hohlweg, 

wie der Salamander im Sumpf den süßen, 
rosigen Morgen.

Und zum Schluss ein Gedicht

Und zum Schluss wieder ein Gedicht
Georg Britting, Sommergefühl

Georg Britting (1891-1964), der 
sich 1914 als Kriegsfreiwilliger 
gemeldet hatte,  lebte nach schwe-
rer Kriegsverwundung ab 1920 als 
freier Schriftsteller in München. 
Nach den Anfängen als Dramatiker 
verfasste er hauptsächlich Erzählun-
gen und Gedichte. Den Höhepunkt 
seines erzählerischen Schaffens bil-
dete der 1925 begonnene und 1932 
erschienene Roman „Lebenslauf 
eines dicken Mannes, der Hamlet 
hieß“. Seine Gedichte sind geprägt 
von bildreichen Natureindrücken. 
Davon zeugt auch das in den vierzi-
ger Jahren entstandene vorliegende 

Gedicht aus der Sammlung „Unter 
hohen Bäumen“ (erschienen 1951).

Das aus vier Strophen bestehende 
Gedicht ist im sapphischen Versmaß 
geschrieben, einer aus der antiken 
griechischen Lyrik bekannten Vers-
form, die sowohl in der römischen 
Dichtung als auch der deutschen 
Dichtung des 17. und 18. Jahrhun-
derts Nachahmer gefunden hat. Wie 
in den antiken Gedichten finden 
sich keine Endreime; jede Strophe 
besteht aus drei Langzeilen sowie 
einer Kurzzeile, die der jeweiligen 
Strophe einen Schlusspunkt setzt. 
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Markant sind auch die Zeilensprün-
ge (Enjambements), durch die die 
einzelnen Zeilen voraneilen und die 
Schnelligkeit betonen, mit der der 
Sommer vergeht.

Angesprochen wird der kurze Som-
mer mit der Aufforderung, noch 
zu bleiben. Es folgen die Auswir-
kungen des Hochsommers auf die 
Natur, die ebenfalls personifiziert 
wird. Korn und Wein lieben den 
Sommer (Z. 2f), Grille, Lerche und 
Klatschmohn setzen alles daran, mit 
ihren Möglichkeiten den Sommer 
zu preisen (Z. 3-8). Aber auch jene 
Teile der Natur, die eher unter der 
Sommerhitze leiden, bleiben nicht 
unerwähnt: Das ängstliche Gras 
(Z. 2) findet in den kühlen, glän-
zenden Nächten (Z. 9) die Mög-
lichkeit, sich zu regenerieren. Ihm 
gesellen sich hinzu Schnecke, Kröte 
und Salamander. Angesichts ihrer 
Physiognomie nimmt die Schnecke 
nur einen Teil ihrer Umgebung wahr 
und bleibt dem Boden verhaftet. 
Ähnlich wie sie können auch Kröte 
und Salamander keinen Gefallen 
finden am rosigen Morgen (Z. 16), 
der wiederum einen eher heißen 
Sommertag erwarten lässt. 

Indem Georg Britting den gewähl-
ten Repräsentanten aus Fauna 
und Flora menschliche Regungen 
zugesteht und beschreibt, wie sie 

einerseits den Sommer lieben und 
ihm gefallen wollen, aber anderer-
seits verdrießlich und ängstlich sind 
angesichts des glühenden Anhauchs, 
weckt er in den Lesern Wiederer-
kennen anhand eigener Erfahrun-
gen. Auf diese Weise entsteht beim 
Rezipienten nicht nur eine Identi-
fizierung, sondern darüber hinaus 
auch Empathie mit einer teils gedei-
henden, teils leidenden Kreatur, ein 
Aspekt, der erstaunlich aktuell wirkt.

Der weit über Deutschlands Gren-
zen hinaus bekannte Germanist und 
Schriftsteller Walter Höllerer (1922-
2003) schrieb über Georg Britting 
zu dessen 60. Geburtstag (1951): 

„Seine Dichtung ist, wenn wir sie 
einordnen wollen in die Stimmen 
der literarischen Gegenwart, nicht 
den Versuchen der ‚Kahlschlä-
ger‘ noch der ‚Experimentierer‘ … 
zuzuzählen; sie ist von der Tage-
buch- und Notizenliteratur ebenso 
entfernt wie von der Weltunter-
gangsdichtung aus karnevalistischen 
Caféhäusern. Es ist Georg Britting 
gegeben, das Gute und Schöne zu 
preisen ohne Verlust an Wirklichkeit 
und Wahrheit.“ (Zitiert nach: Wal-
ter Höllerer, Zurufe, Widerspiele. 
Aufsätze zu Dichtern und Gedichten. 
Berlin Verlag 1992)

Gabriele Dräger
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